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Kornelia Lehner-Simonis

Kinder als Naturforscher/innen – KaN. Ein Konzept 
für die Lernwerkstattarbeit

Abstract
Das Projekt von „KaN“ zeigt auf, wie Forschendes Lernen erfolgreich auf Hochschu-
lebene umgesetzt werden kann. Viele Inhalte der Module aus dem Lehramt Primar-
stufe können vertieft und praktisch umgesetzt werden. Im Arbeitsprozess hat sich al-
lerdings herausgestellt, dass eine entsprechende Lernumgebung für die Studierenden 
noch sehr mangelhaft vorhanden ist. Um eine effektive Umsetzung des Konzeptes zu 
bewirken und dadurch die Kompetenzen der zukünftigen Lehrpersonen intensiver 
zu fördern, wäre es notwendig den Studierenden „Raum“ für die praktische Umset-
zung ihrer Erkenntnisse zu geben. Die Einrichtung einer Lernwerkstatt, basierend 
auf einem entsprechenden Konzept, ist dafür erforderlich. Wie soll diese Lernwerkstatt 
aussehen? Die Lernwerkstatt soll inspirieren, alle Sinne ansprechen, kreative Prozesse 
in Gang setzen und als multifunktionaler Raum und Lernumgebung mit wenigen 
Instruktionen verstanden werden (vgl. Wedekind 2011). Wenn es möglich ist diese 
Kriterien umzusetzen, können Lehrende auch ihre besondere Rolle als „Lernbegleiter“ 
erfolgreich übernehmen. Studierende eignen sich im Rahmen der Lernwerkstattarbeit 
naturwissenschaftliches Fachwissen an und setzen sich mit der Methode des Forschen-
den Lernens auseinander. Während dieses Prozesses nehmen die Lehrenden beratende 
Funktion ein und geben anschließend Raum, um das angeeignete Wissen erfolgreich 
in die Praxis umzusetzen. Das Konzept von „KaN“ wurde als ein wichtiger Baustein 
für die Entstehung eines Gesamtkonzeptes der Lernwerkstatt Naturwissenschaften und 
Mathematik – „NawiMa“ an der Pädagogischen Hochschule Wien gesehen.

1  Einleitung

Aufgrund der Zielsetzungen des RECC (Regional Educational Competence Cen-
ter Naturwissenschaften und Mathematik) an der Pädagogischen Hochschule 
Wien leisten Kolleginnen und Kollegen Entwicklungsarbeit zum Thema For-
schendes Lernen in der Ausbildung für Lehramtsstudierende. Gegenwärtig ist das 
Team, unter der Leitung von Dr. Barbara Holub, bemüht das Konzept für die 
Einrichtung einer Lernwerkstatt für den naturwissenschaftlichen und mathema-
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tischen Bereich – „Lernwerkstatt NawiMa“- an der Pädagogischen Hochschule 
Wien weiter zu entwickeln. Die Forschungsarbeit im RECC in den letzten Jahren 
zeigt einen immer konkreter werdenden Weg, wie an der Pädagogischen Hoch-
schule Wien Lernwerkstattarbeit in die Realität umgesetzt werden kann. Das eva-
luierte Konzept von „KaN“ spielt dabei eine wesentliche Rolle.

2  Die Lernwerkstatt ein Ort für eigenständiges Lernen

Im deutschsprachigen Raum verfolgen Lernwerkstätten an Hochschulen schon 
seit mehr als 30 Jahren das Ziel Lehre und Forschung, unter einem engen Bezug 
von Praxis und Theorie, zu vereinen. Auch in Österreich, wo seit dem Studienjahr 
2015/16, im Zuge der „Pädagog/innenbildung NEU“ die Curricula neu verfasst 
wurden, liegt der Fokus auf Kompetenzentwicklung angehender Lehrpersonen. 
Die Einrichtung einer Lernwerkstatt NawiMa an der Pädagogischen Hochschule 
Wien ermöglicht den Studierenden offenere und individualisierende Wege des 
Lernens selbst zu erleben und diese in ihren späteren Unterricht einfließen zu 
lassen. Da das Forschende Lernen eines der Grundprinzipien von Lernwerk-
stattarbeit ist, braucht es in der Ausbildung eine entsprechende Lernumgebung, 
um diese Methode umzusetzen. „Die Lernwerkstatt ist die Möglichkeit anderem 
Lernen Raum zu geben […]“ (Ernst, 1993 zit. nach Coelen, 2013, S. 183ff.). 
Damit Lehrerinnen und Lehrer dieses andere Lernen den Kindern ermöglichen, 
müssen sie selbst aktiv, offen und forschend entdeckend lernen. Die Einrichtung 
einer Lernwerkstatt in der Ausbildung für Studierende ermöglicht dieses eigen-
ständige Lernen. Hochschuldidaktisch könnte der Vorgang mit dem Prinzip des 
pädagogischen Doppeldeckers verglichen werden. Dieser Begriff wurde von Karl-
heinz Geissler, emeritierter Professor für Wirtschaftspädagogik an der Universität 
der Bundeswehr in München, 1985 geprägt (vgl. Wahl, 2013). Auch im Projekt 
„KaN“ werden Inhalte zur Methode des Forschenden Lernens behandelt. Studie-
rende haben die Möglichkeit ihr Wissen darüber und ihr, im Projekt erworbenes, 
naturwissenschaftliches Fachwissen in die Praxis umzusetzen. Abschließend re-
flektieren sie ihre praktischen Erfahrungen und befinden sich selbst in einem for-
schend lernenden Prozess. Die so gewonnenen Erkenntnisse sollten sich in ihrem 
zukünftigen pädagogischen Handeln auswirken.
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3  Das Konzept von „KaN“

Auf die Frage, wie passen die Orientierung an von den Studierenden zu erlan-
genden Kompetenzen sowie die Modularisierung von Studiengängen mit dem 
konzeptionellen Anspruch von Lernwerkstätten zusammen, kann möglicherweise 
das Konzept von „Kinder als Naturforscher/innen – KaN“ befriedigende Ant-
worten aufzeigen. Nach der Grundidee von „KaN“ beschäftigen sich Studierende 
intensiv mit Themen aus belebter und unbelebter Natur und eignen sich dazu 
fachliches Wissen an. Viele dieser Themen finden sich im österreichischen Lehr-
plan und auch exemplarisch im neuen Curriculum der Primarstufe für den natur-
wissenschaftlichen Sachunterricht wieder. Aufgrund der theoretischen Auseinan-
dersetzung mit Forschendem Lernen und Begriffen, wie ‚naturwissenschaftliche 
Grundbildung‘ – scientific literacy, vertiefen sich Studierende in diesem Projekt 
in das Planen von Lernsettings, die dem Konzept von Lernwerkstattarbeit sehr 
nahekommen. Im Vorfeld stellen sie Experimente, die mit einfachen Materialien 
(Alltagsmaterialien) durchgeführt werden können, zusammen. Ihre Motivation 
die Erkenntnisse und Planungen in die Praxis umsetzen zu können, bewirkte 
selbstständiges, offenes und kreatives Arbeiten im Team der Studierenden. An 
Forschertagen mit Kindern erkannten sie, dass durch eine entsprechend vorbe-
reitete Umgebung dieses „andere“ Lernen von Erfolg gekrönt war. Sie gaben an, 
wie aufregend und spannend Lernen für die Lehrperson und Kinder sein kann 
(vgl. Lehner-Simonis, 2016). Zum Forschen mit den Kindern wurde ein Raum 
benutzt, der durch das ehemalige Fachdidaktik Zentrum an der Pädagogischen 
Hochschule Wien eingerichtet und als Lernwerkstatt bezeichnet wurde. Aus di-
versen Gründen – vor allem aus Mangel an finanziellen Ressourcen – gab es bis 
vor Kurzem zu dieser Einrichtung noch kein wirkliches Konzept. Während des 
Projektes hat sich gezeigt, wie notwendig ein Raum als Ideenbörse für das ei-
genständige Lernen von Studierenden im Zuge einer professionellen Ausbildung 
ist. Seit dem Studienjahr 2017/18 gibt es nun an der Pädagogischen Hochschule 
Wien die Einrichtung einer Lernwerkstatt. Drei Kernpunkte verdeutlichen die 
Implementierung der Lernwerkstatt NawiMa im Studium der Primarstufe: Lern-
werkstatt kennen lernen, Lernwerkstatt vertiefen, Lernwerkstatt nutzen.
Um einen Einblick zu bekommen, wie Studierende in der Lernwerkstatt eine ent-
sprechende Lernumgebung vorbereiten und die Kinder beim Erforschen von Na-
turerscheinungen begleiten, wird das Geschehen an Forschertagen im folgenden 
Absatz kurz beschrieben und mit Hilfe einiger Fotos verdeutlicht. 
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Abb. 1: Die Lernwerkstatt (Quelle: Lehner-Simonis)

  
Abb. 2-4: Studierende und Kinder beim Forschen (Quelle: Lehner-Simonis)

Studierende erklären zu Beginn des Forschertages den Ablauf und stellen die Sta-
tionen vor, damit die Kinder nach einer „Phase der Findung“ mit ihrer Forscher-
tätigkeit beginnen können (Abb. 2-4). Foto 3 zeigt Kinder beim Gebrauch ihrer 
Wassertropfenlupe.
Zum Thema „Das Wasser und wir“ wurde z.B. zu den Eigenschaften des Wassers, 
zur Bedeutung des Wassers für alle Lebewesen, zur Reinigung von Wasser, zum 
Wasserkreislauf und seiner Bedeutung für unser Wetter, etc. geforscht. Es wurden 
unter Anderem verschiedene Wassertropfen unter dem Mikroskop genau betrach-
tet. Durch Experimente zur Oberflächenspannung konnte beispielsweise die Lu-
penfunktion des Wassertropfens nachgewiesen werden. Die Kinder nannten ihre 
Konstruktion eine „Wassertropfenlupe“.
Die Studierenden befinden sich selbst in einem forschend lernenden Prozess, da 
sie ihre praktische Umsetzung regelmäßig analysieren, dokumentieren und ihre 
Erkenntnisse im Team austauschen. Sowohl Studierende, als auch Kinder ver-
bessern durch diese Projektarbeit ihre naturwissenschaftlichen Kompetenzen. Für 
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Kinder ist es oftmals das erste Mal forschend entdeckend Erscheinungen in der 
Natur kennen und verstehen zu lernen. Bei den Studierenden ist diese Tatsache 
auf die intensive Auseinandersetzung mit naturwissenschaftlichen Themen wäh-
rend der Vorbereitungsphase und der anschließenden didaktischen Reduktion für 
die jeweilige Unterrichtssequenz zurück zu führen. Im Mittelpunkt dieser Arbeit 
stehen das Erkennen und das Bewusstwerden wie Kinder Naturphänomene ver-
stehen lernen und Schlüsse daraus für die Bedeutung ihrer Lebenswelt ziehen kön-
nen. Auch die Rolle der Lehrperson während dieses Lernprozesses wurde von den 
Studierenden kritisch betrachtet. Ergebnisse aus dem Forschungsprojekt „KaN“ 
zeigen unter anderem auf, dass die Teilnehmerinnen das pädagogische Handeln 
der Lehrperson durch genaues Beobachten des Geschehens, möglichst geringes 
Eingreifen während der Forschungsphase, Ermutigung der eher zurückhaltenden 
Kinder, gezielte Unterstützungsmaßnahmen, welche aber nicht sofort zum Ergeb-
nis führen und durch eine bewusst passive Haltung beim Forschen der Kinder 
kennzeichneten. Die, in diesem Projekt, begleitende Untersuchung konnte die 
Entwicklung des persönlichen Kompetenzempfindens zum naturwissenschaftli-
chen Fachwissen der Teilnehmerinnen und die Veränderung ihres Verständnisses 
zur Methode des Forschenden Lernens zufriedenstellend aufzeigen (vgl. Lehner-
Simonis, 2016). Die Zusatzausbildung wird in Form eines Zertifikates als Nach-
weis der geleisteten Arbeit bestätigt.

4  Fazit

Aufgrund der Forschungsergebnisse zeigte sich bei den Teilnehmerinnen, dass sie 
die Methode des Forschenden Lernens nicht nur theoretisch beschreiben konn-
ten, sondern auch durch ihr pädagogisch-didaktisches Handeln umsetzen lernten. 
Ihre frei gewählten naturwissenschaftlichen Themen wiesen einen Bezug zu den 
Inhalten der Sachunterrichtsmodule ihres Studiums auf. Somit waren ein Vertie-
fen in naturwissenschaftliches Fachwissen und die Anwendung fachdidaktischer 
Kenntnisse in diesem Projekt gegeben. Abschließend ist zu bemerken, dass die 
Kompetenzen dieser zukünftigen Lehrpersonen durch ihr aktives, offenes und 
forschend entdeckendes Handeln gefördert werden konnten und, nach ihren An-
gaben, die Projektarbeit eine große Bereicherung zum allgemeinen Angebot in 
der Ausbildung darstellte (vgl. Lehner-Simonis, 2016). Die Ergebnisse der Un-
tersuchung zeigen des Weiteren auf, dass es sich lohnt zusätzlich zu den Inhal-
ten der einzelnen Module „Raum“ für eigenständiges Lernen, als konzeptionelle 
Lernwerkstattarbeit, zu geben, um so der Verbindung von Theorie und Praxis ein 
Stück näher zu kommen.
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